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Didaktischer Leitfaden zur Vermittlung der FAQ-Inhalte in der 
Sekundarstufe (Klasse 5e / ca. 14-15 Jahre) 

Ausgangslage & Zielsetzung 

In der mittleren Pubertät ist das Fragenstellen zu geschlechtlicher und sexueller Vielfalt stark 
von Gruppendynamiken, digitaler Netzkultur und dem Austesten institutioneller Grenzen 
geprägt. Für Lehrkräfte, die sich in der Thematik noch nicht vollkommen sattelfest fühlen, 
besteht die Herausforderung darin, sachliche Information zu vermitteln, ohne dass die Stunde 
in Unruhe, Kichern oder Grenzüberschreitungen abgleitet. 

Didaktisches Ziel ist eine schrittweise Öffnung von stark strukturierten Formaten hin zu 
moderierten Diskursformen, sobald die Klasse sprachlich und sozial stabil genug ist. 

Methode 1: Das kontrollierte Aquarium (Kontrollierte Interaktion) 

Diese Methode verhindert unvorhersehbare Gruppendynamiken, indem die Lehrkraft die 
Steuerung der Fragen im Vorfeld übernimmt. Die Schüler_innen erleben die Beantwortung 
dennoch als dynamisch und interaktiv. 

• Vorbereitung: Die Lehrkraft wählt im Vorfeld 5 bis 6 repräsentative Kernfragen aus dem 
FAQ-Katalog aus (z.B. zwei biologisch-anatomische Fragen, zwei Begriffsabgrenzungen, 
eine Frage zu Social-Media-Phänomenen). Diese Fragen werden groß auf separate 
Papierkarten gedruckt. 

• Durchführung: Die Karten werden im Klassenzimmer verdeckt auf den Tisch gelegt („Das 
Aquarium“). Ein_e Schüler_in zieht eine Karte und liest die Frage laut vor. Die Lehrkraft 
liest die vorbereitete, sachliche Antwort vor oder formuliert sie frei auf Basis der FAQ-
Fakten. 

• Nach jeder Antwort eine kurze Reflexionsfrage an die Klasse, z.B. 
„Welche Begriffe waren hier neu?“ oder „Warum ist diese Unterscheidung wichtig?“  

• Optionaler Zusatz: Eine „Ich nehme mir mit…“-Mini-Runde (Ein Satz, anonym oder 
freiwillig) 

• Pädagogischer Effekt: Da die Fragen nicht „live“ aus dem Moment heraus gestellt 
werden, entfällt der soziale Druck innerhalb der Peergroup. Niemand muss sich 
exponieren, und die Lehrkraft agiert in einem vollständig kontrollierten, vorbereiteten 
Rahmen. 

https://maps.google.com/?q=14,+Rue+Beck&entry=gmail&source=g
mailto:tgl.contact@gmail.com
http://www.itgl.lu/
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Methode 2: Das Expert_innen-Matching (Kleingruppenarbeit) 

Diese Methode nimmt die Lehrkraft verlagert die Erarbeitung der Fakten direkt an die 
Jugendlichen. 

• Vorbereitung: Die Lehrkraft bereitet Arbeitsblätter vor, die jeweils eine konkrete 
Schüler_innenfrage und den dazugehörigen, bereits ausformulierten Antworttext aus 
den FAQs enthalten. 

• Durchführung: Die Klasse wird in Kleingruppen von 3 bis 4 Personen aufgeteilt. Jede 
Gruppe erhält ein Arbeitsblatt mit dem Auftrag: „Ihr seid das Expert_innenteam für diese 
spezifische Frage. Lest euch die wissenschaftliche Antwort durch und fasst die 
Kernbotschaft für die Klasse in genau drei Sätzen zusammen und beantwortet die Frage 
„Welche typische Fehlannahme würde diese Antwort korrigieren?“ Im Anschluss stellt 
jede Gruppe ihr Ergebnis kurz vor. Die Zusatzfrage zwingt zur inhaltlichen Verarbeitung 
statt nur Verdichtung. 

• Tipp: 3 Sätze und die Fehlannahme von maximal 3 Gruppen im Plenum vortragen zu 
lassen oder die Ergebnisse kurz als „Blitzlicht“ (max. 1 Minute pro Gruppe) zu takten, 
damit die UE nicht zu langatmig wird. 

• Pädagogischer Effekt: Durch den klaren Arbeitsauftrag wird der „Kicher-Faktor“ 
minimiert. Die Jugendlichen müssen sich funktional mit dem Text auseinandersetzen, 
um ihn zu komprimieren. Die Lehrkraft wechselt in die Rolle der moderierenden und 
absichernden Instanz. 

Methode 3: Die souveräne Stopptaste (Schutz der professionellen Distanz) 

In dieser Altersphase dienen Fragen nach dem intimen Privatleben oder der sexuellen 
Orientierung der Lehrkraft häufig als „Testballon“, um Grenzen auszuloten. Hier ist ein klares, 
reproduzierbares Sprachskript erforderlich. 

• Das verbale Werkzeug (Skript): „Ich merke, dass euch das Thema beschäftigt, und es ist 
vollkommen in Ordnung, neugierig zu sein. Aber mein Privatleben und meine sexuelle 
Orientierung gehören nicht in diesen Raum. Das gehört nicht zum Lernziel dieser Stunde. 
Wir bleiben bei den Fachfragen – wer liest die nächste Sachfrage vor?“ 

• Pädagogischer Effekt: Die Lehrkraft reagiert weder mit Scham noch mit moralischer 
Empörung oder disziplinarischer Härte. Grenzen werden vollkommen sachlich 
aufgezeigt. Die Jugendlichen lernen am professionellen Vorbild, wie gesunde 
Distanzierung funktioniert. 

https://maps.google.com/?q=14,+Rue+Beck&entry=gmail&source=g
mailto:tgl.contact@gmail.com
http://www.itgl.lu/
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Methode 4: Der SocMed-Check (Anbindung an die Medienkompetenz) 

Viele Fragen zu geschlechtlicher und sexueller Vielfalt entstehen bei Jugendlichen nicht primär 
aus schulischem Wissen, sondern aus Social-Media-Inhalten (z.B. TikTok, YouTube, Instagram). 
Diese Inhalte sind häufig emotional zugespitzt, vereinfachend oder algorithmisch verstärkt. Die 
Lehrkraft nutzt diese Ausgangslage, um Medienkompetenz und Fachwissen miteinander zu 
verbinden. 

• Durchführung: Bei Fragen, die erkennbar aus der digitalen Netzkultur stammen, 
eröffnet die Lehrkraft das Gespräch zunächst mit einer aktivierenden Einstiegsfrage an 
die Klasse: „Woher kennt ihr diesen Begriff? Wer hat dazu schon einmal ein Video auf 
TikTok, YouTube oder anderswo gesehen?“ Dadurch wird die Klasse kurz auf ihre 
eigenen Wissensquellen zurückgeführt, ohne diese sofort zu bewerten. 
Anschließend erfolgt die fachliche Einordnung durch die Lehrkraft: „Auf Social Media 
werden Inhalte oft zugespitzt, vereinfacht oder emotional verstärkt dargestellt. Das kann 
dazu führen, dass Dinge dramatischer oder eindeutiger wirken, als sie in der 
wissenschaftlichen oder medizinischen Fachliteratur beschrieben sind.“ 
Im nächsten Schritt wird die FAQ-Antwort als sachlicher Referenzrahmen eingebracht: 
„Die medizinische und wissenschaftliche Sicht dazu ist: […]“ 
Optional kann dieser Schritt durch eine Vergleichsfrage vertieft werden: „Welche 
seriösen Quellen könnten wir nutzen, um solche Fragen verlässlich zu prüfen?“ (z.B. 
schulische Materialien, medizinische Fachportale, öffentliche Bildungsangebote). 

• Pädagogischer Effekt: Die Lehrkraft tritt nicht als „Belehrende“ auf, sondern als 
Trainerin für Medienkompetenz. Sie holt die Jugendlichen in ihrer Lebensrealität ab und 
vermittelt die Fähigkeit, emotionale Netzinhalte kritisch mit wissenschaftlichen Fakten 
abzugleichen. 

Abschluss- und Sicherungsphase 

• Durchführung: 
o Die Lehrkraft hält die zentralen Inhalte der Stunde strukturiert fest, indem 3 
Kernbegriffe oder zentrale Konzepte an der Tafel notiert werden. Diese dienen als 
gemeinsamer fachlicher Anker der Stunde. 
o Im Anschluss erfolgt ein kurzes „Exit Ticket“ (anonym), das die Schüler_innen 
schriftlich beantworten, z.B. auf einem Zettel: 
 „Eine Sache, die ich jetzt klarer verstehe…“ 
 „Eine Frage, die ich noch habe…“ 
Die Zettel werden beim Verlassen des Raumes abgegeben oder anonym eingesammelt. 

https://maps.google.com/?q=14,+Rue+Beck&entry=gmail&source=g
mailto:tgl.contact@gmail.com
http://www.itgl.lu/
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• Pädagogischer Effekt: 
Die Phase dient der fachlichen Sicherung und emotionalen Entlastung am 
Stundenende. Zentrale Begriffe werden nochmals gebündelt und kognitiv verankert, 
während offene Fragen sichtbar werden, ohne sie in die Gruppendynamik der Klasse 
zurückzugeben. Gleichzeitig erhält die Lehrkraft diagnostische Hinweise für die nächste 
Unterrichtseinheit. 

Brückenschlag: Vom Exit Ticket zur Folgestunde (Umgang mit neuen 
Netzmythen) 

Da im anonymen Exit Ticket („Eine Frage, die ich noch habe…“) wahrscheinlich weitere, oft 
algorithmisch befeuerte Mythen oder Begriffe aus der digitalen Netzkultur auftauchen werden, 
dient diese Phase gleichzeitig als didaktische Brücke für die nächste Unterrichtseinheit. Die 
Lehrkraft greift diese Fragen strukturiert auf, ohne die Anonymität zu verletzen. 

• Durchführung (Einstieg in die Folgestunde): Die Lehrkraft eröffnet die nächste Stunde 
mit einem kurzen Rückblick auf die gesammelten Zettel:  
Das verbale Werkzeug (Skript): „Ich habe eure anonymen Fragen aus der letzten Stunde 
ausgewertet. Dabei ist mir aufgefallen, dass zwei Themen bzw. Begriffe unter euch 
besonders intensiv diskutiert werden – vieles davon kursiert aktuell auch stark auf TikTok 
und YouTube. Wir greifen diese zwei Punkte heute direkt auf und prüfen sie, genau wie 
letztes Mal, ganz sachlich auf Basis der wissenschaftlichen und medizinischen Fakten.“ 

• Pädagogischer Effekt: Die Jugendlichen erleben, dass ihre Fragen ernst genommen 
werden und der Unterricht einen direkten Bezug zu ihrer digitalen Lebensrealität hat. 
Gleichzeitig wird verhindert, dass ungeklärte Desinformationen oder Tabuthemen 
unkommentiert im Raum stehen bleiben. Die Lehrkraft behält auch hier die volle 
Steuerung über die Auswahl und Taktung der Inhalte, etabliert aber eine verlässliche 
Routine im Umgang mit digitalen Mythen. 

Alternative: Der finale Stundenabschluss (Wenn keine Folgestunde folgt) 

Steht für das Thema keine weitere Unterrichtszeit zur Verfügung, muss verhindert werden, dass 
offene Fragen oder im Exit Ticket geäußerte Mythen als Tabuisierung wahrgenommen werden. 
Die Lehrkraft spiegelt das Feedback kurz und wertschätzend, verweist aber konsequent auf 
professionelle, externe Informationsquellen. 

https://maps.google.com/?q=14,+Rue+Beck&entry=gmail&source=g
mailto:tgl.contact@gmail.com
http://www.itgl.lu/
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• Durchführung (direkt nach dem Einsammeln oder am Stundenende): Die Lehrkraft 
sammelt die Exit Tickets ein und nutzt die verbleibenden zwei Minuten für eine klare, 
abschließende Rahmung: 
Das verbale Werkzeug (Skript): „Vielen Dank für eure Rückmeldungen und die Fragen 
auf den Zetteln. Da unsere gemeinsame Zeit zu diesem Thema hiermit endet, kann ich 
diese Fragen nicht mehr alle im Unterricht beantworten. Mir ist aber wichtig, dass ihr 
verlässliche Antworten bekommt, die nicht auf Social-Media-Gerüchten basieren. Ihr 
findet im FAQ-Katalog der Schule [oder: auf den Flyern / der Website caitia.de] genau die 
wissenschaftlichen Fakten dazu. Wer darüber hinaus persönliche Fragen hat, kann sich 
jederzeit anonym an [Name der Schulsozialarbeit / lokale Beratungsstelle] wenden. 
Damit ist das Thema für unseren Unterricht abgeschlossen.“ 

• Pädagogischer Effekt: Die Lehrkraft setzt eine professionelle und zeitliche Grenze, ohne 
die Jugendlichen mit ihren Fragen abzuwerten. Durch den Verweis auf den FAQ-Katalog 
oder die Schulsozialarbeit wird die Informationspflicht erfüllt und die 
Eigenverantwortung der Jugendlichen gestärkt. Die Lehrkraft „kommt aus der Nummer 
heraus“, indem sie sich als Vermittlerin von verlässlichen Pfaden definiert, statt selbst 
als unerschöpfliche Antwortquelle fungieren zu müssen. 
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